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Amtliches.
Seine Majestät der König haben am 19 . Januar

allerguädigst geruht, dem Poststkretär Hartmaun iu
Altensteig die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung
der ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Luit¬
pold , deS Königreichs Bayern Verweser , verliehenen Baye-
rischen Jubiläumsmedaille zu erteilen.

Versetzt wnroe Amtsrichter vr . Eymann tu
Maulbronn seinem Ansuchen gemäß auf die erledigte Stelle
eiueS Amtsrichter in Calw.

Die Wahlrechtsdemonstrationen in Preußen
am vergangenen Sonntag.

Iu einigen Orten waren die sozialdemokr . Protestversamm-
luugeri gegen das preußische Wahlrecht im Hinblick auf die
iu Sachse« und in Hamburg gemachten üblru Erfahrungen
von vornherein Polizeilich verboten worden. In der Mehr¬
zahl der preußischen Städte, darunter auch in Berlin , war
die uachgesuchte Erlaubnis zur Abhaltung von Versamm¬
lungen erteilt worden. In den betreffenden Gesuchen wa¬
ren die Versammlungen mit folgender Tagesordnung an¬
gemeldet worden : 1 ) Die politische Rechtlosigkeit der Ar¬
beiterklasse iu Preußen . 2) Die Ereignisse in Rußland.
3) Sammlung von Geldern für die Opfer iu Rußland.
Die Versammlungen selbst, von denen allein in Berlin nicht
weniger als 80 tagten, nahmen, soweit ste nicht vorher der
Polizeilichen Auflösung verfielen, gleichlautendeResolutionen
an, in denen mit Genugtuung die revolutionären Ereignisse
iu Rußland begrüßt werden , durch welche das mit Verbre¬
chen jeder Art beladene absolutistische Regiment in seinen
Grundfesten erschüttert ist und den unter den bisher grauen¬
vollen Zuständen schmachtenden Völkern im russischen Reich
die Bahnen freiheitlicher, kultureller Entwickelung geöffnet
wurde» . Die Versammlungen sprechen laut Resolution deu
Kämpfern für politische Freiheit in Rußland ihre Bewun¬
derung und ihren Dank aus und betrachten es als Pflicht
des deutschen Proletariats, die Opfer dieser Kämpfe, deren
Siege seine Siege find, mit allen ihm zu Gebote steheudeu
Mittel » zu unterstützen . Am Vorabend des Versammlnugs-
tages hatte der Polizeipräsident von Berlin iu einer au
deu Auschlagssäulen veröffentlichten Bekanntmachung au
die Bevölkerung die eindringliche Warnung gerichtet , allen
Massen- Versammlnugeu feruzubleiben.

Wenngleich der sozialdemokratische Parteivorßand, so
heißt es in dem Erlaß, die Mitglieder seiner Partei ermahnt
hat, bei deu Versammlungen den Anordnungen der Behörden
zu folgen und Demonstrationen auf der Straße zu vermeiden,
so ist es nicht ausgeschlossen , daß erregte Massen nach
Schloß der Versammlungen dennoch die Ordnung auf der
Straße stören und sich zu gemeiusameu Kundgebung«« hin-
reißeu lassen . Sollten derartige Ausschreitungen Vorkommen,
so wird ihnen mit vollem Nachdruck und nötigenfalls mit
deu äußersten, nach dem Gesetz zulässigen Mittel« entgegen-
getreten werden . Da bei solchen Vorgängen Unbeteiligte
und Neugierige jeden Alters und Geschlechts zugegen zu
sein Pflegen , so glaube ich im Interesse der Einwohner zu
handeln , wenn ich sie auffordere, allen Massenversammlungen
ferozubleibeu, weil fovst nicht zu verhindern ist , daß unter
Umständen auch Unschuldige an Leben und Gesundheit
Schaden leide».

Gleichfalls am Vorabend des VersammlungStages
wurden in dem Berliner Vorort Mariendorf , tu einem Ge¬
büsch versteckt, eine Dynamitbombe und ein haarscharf ge¬
schliffener Dolch gefunden.

In den östlichen Provinzen der preußischen Monarchie
waren zur Niederwerfung etwaiger Unruhen sehr umfassende
Maßnahmen getroffen und uameutlich auch Truppen requi¬
riert worden. In den westlichen trug man dagegen große
Sorglosigkeit zur Schau. So Ware» insbesondere im Ruhr-
kohleobezirk angesichts der sozialdemokratischen Protestver-
sammlnngen keine anderen als die üblichen Anordnungen
der polizeilichen Ueberwachung der zahlreichen Versamm¬
lungen zur Aufrechthaltuug der Ordnung erlassen worden.

Iu Hamburg haben sich die Ruhestörungen bis zum
Schluß der abgelaufeuen Woche nicht wiederholt.

* *
Ueber deu Verlauf des Sonntags find uns folgeude

Nachrichten zugegaugeu:
ff Werk«, 21 . Jan. Die sozialdemokratischen

Versammlungen verliefe » sämtlich ohne
Störuna. Es wurde gleichmäßig die bereits vorge-
schlageue Resolution einstimmig angenommen. Allenthalben
waren deutlich die Vorkehrungen der Polizei zur Aufrecht-
« Haltung der Ordnung bemerkbar . Bis zu den Abend¬
stunden war die Ordnung nirgends gestört . Das Straßeu-
bild ist völlig normal , das Wetter ist regnerisch.

ff Werk« , 21 . Jan . Nach eiuem Bericht über eine
Versammlung, worin Bebel sprach , hob Bebel u. a. hervor,
daß Prinz Ludwig von Bayern für das allgemeine und
gleiche Wahlrecht eingetreten sei. Würde der Prinz der
heutigen Versammlung beiwohnen, so würde er einen lauten
und herzlichen Empfang zs erwarten haben.

ff Werk« , 21 . Jan . Die in den heutigen sozialdemo¬
kratischen Versammlungen angenommene Resolution zerfiel
in zwei Teile, über die getrennt abgestimmt wurde. Im
ersten Teil begrüßen die Versammlungen die
revolutionären Ereignisse iu Rußland nud
sprechen mit den dort igen Revolurionäre n
ihre wärmste Sympathie aus. Im zweiten Teil
wird gegen das preußische Dreiklassenwahl¬
recht iu den schärfsten Worten Protest erho¬
ben und das allgemeine gleiche Wahlrecht verlangt . Be¬
sonders stark besucht war die Versammlung im Moabiter
Gesellschoftshaus, wo Bebel sprach.

ff Werk«, 21 . Jan . Auch der Abend ist in Berlin
ruhig verlausen. Bis 10 Uhr abends ist in der Stadt
nichts Bemerkenswertes vorgefallen.

ff Werk«, 21 . Jan . Nach den bis jetzt vorliegenden
Meldungen ist der heutige Tag auch in Hamburg , Altona
und den Nachbarorten, io Düsseldorf, Krefeld , Saarbrücken,
in ganz Oberschlesten und zahlreichen ostpreußischen Provioz-
ßädten ohne Störung der Ordnung verlaufen.
In Chemnitz verlief die Bersammlnug, die sich mit der
Reichstagsersatzwahl befaßte , ruhig . Ändere politische Ver¬
sammlungen waren verboten, und es ist auch nicht versucht
worden, solche abzuhalten. In Königsberg findet die Protest-
Versammlung gegen das Dreiklassenwahlrechterst morgen statt.

ff Werkt«, 21 . Jan . 7V? Uhr abends. Nach Tele¬
grammen, die aus Breslau, Danzig , Dresden , Essen , Frank¬
furt a. M ., Hannover , Kiel , Kottbns , Köln, Posen und an¬
deren Städten des Reiches vorlieqen, find dort die heute
abgehaltenen sozialdemokratischen Versammlungen unter eiu-

s stimmiger Annahme der vom Parteivorstaud vorgeschlageneu
j Resolutionen ruhig verlaufen. Auch ist eS nirgends zu
' Ruhestörungen gekommen ; die Straßen boten ungefähr das¬

selbe Bild wie alle Sonntage. Aus Mannheim wird ge¬
meldet , daß eine im Rosengarten abgehaltene Versammlung
wegen einer von den überwachenden Polizeibeamteu bean¬
standeten Aeußerung des Referenten aufgelöst wurde, ohne
daß es indessen zu Ruhestörungen kam.

ff Attona , 21 . Jan . Bis heute Mittag ist hier alles
ruhig verlausen. Von der sozialdemokratischen Partei waren
zur Äufrechterhaltung der Ordnung 200 Ordner, die durch
Abzeichen kenntlich gemacht waren , der Polizei zur Ver¬
fügung gestellt worden. Ein junger Bursche , der sich als
Anarchist bezeichnet«, sowie „Hoch dir Anarchie " rief und
Proklamationen aufrührerischen Inhalts verteilte, wurde auf
Veranlassung der Ordner von der Polizei verhaftet. Heute
Mittag hat die Polizeibehörde im letzten Augenblick die Ab¬
haltung aller öffentlichen Tanzlustbarkeiten verboten.

GsgsspoMik.
Der Entwurf eines Automobilgesetzes

ist nunmehr im Bundesrat fertiggestellt worden und deu
BnudeSregiernngeu zugegaugeu. Bon der Errichtung einer
Zwanggenossenschaft soll Abstand genommen worden sein,
weil Preußen sie nicht wünschte.

* *che
Maßnahmen gegen Mißstände in der

Weinherstellung werden verlangt . Der Prozeß Sar¬
torius hat den Weinbau nud Weiuhaudel in der Pfalz
schwer geschädigt . Vorkommnisse wie in Mußbach dürfen
sich nicht wiederholen, darüber ist man sich iu der Pfalz
einig. Eine Versammlung von Vertretern aller Politischen
Parteien, von Vertretern der Weinhändler und Produzenten
und der pfälzischen Winzervereine hat deswegen in Deides-
beim beschlossen, durch die pfälzischen Abgeordneten im
Reichstage aufragen zn lassen : Was gedenken die verbün¬
deten Regierungen zu tnn , um die Mißstände iu der Wein-
produklion zu beseitigen ? Insbesondere : Sind die Re¬
gierungen zur Abänderung des Weingesetzes mit scharfer
Lagerkoutrolle und wirksamer Einschränkung des Zucker¬
zusatzes bereit nud welche Garantien bieten uns die ver-
bündetev Regierungen zur Durchführung des Gesetzes?
Sind ste bereit , die Kellerkontrolle tu allen Bundesstaaten
durch Kontrolleure im Hauptamt nach einheitlichen Gesichts¬
punkten durchführen zu lassen?

* * .
Das erste Jahr der revolutionären Be¬

wegung iu Rußland liegt hinter uns , und noch immer
ist die Lage eine höchst unsichere nud kritische. Au allen
Ecken und Enden herrscht noch stürmische Gärnug, während !

die wirtschaftliche und finanzielle Lage des Landes, iu dem
vielen Provinzen Hungersnot droht , eine über alle Begriffe
mißliche ist. Bezeichnend dafür ist die Tatsache, daß der
Fiuanzmiuister dem Ministrrrate ein Projekt vorlegte, nach
dem von der Adels- und Agrarbank Darlehen nicht mehr
in barem Geld ausgezahlt werden sollen, sondern in Pfand¬
briefen zn Nominalpreisen. Der Fiuanzmiuister gibt als
Grund seines Vorschlages au, daß es für den russischen
Staat gegenwärtig schwer ist, die Pfandbriefe zu realisieren.
Was sollen daun aber Private mit den Schuldverschreibungen
aufaugen!

* **
Der venezolanische Präsident Castro,

d r iu Dänemark nach dem dort eingeführteu gesetzlichen
Brauch schon längst einer heilsamen Prügelstrafeunterzogen
worden wäre, fährt, im Vertrauen auf die Vereinigten
Staaten dou Nordamerika, fort, Frankreich in der nieder¬
trächtigsten Weise zu ärgern . Als Antwort auf die fort¬
gesetzten Provokationen hatte die französische Regierung be¬
kanntlich den venezolanischen Gesandten ersucht , bis auf
weiteres Paris z« verlassen und hate au zwei Kriegsschiffe
deu Befehl erteilt, sofort die venezolanischen Gewässer auf¬
zusuchen uvd nötigenfalls Truppen zu laude» . Castro be¬
antwortete diese Drohung, indem er 20 venezolanische
Notabel », zum Teil frühere Deputierte, die wegen ihrer
Frankreich freundlichen Gefinnuug bekannt find, verhaften
und ohne jedes Urteil ins Gefängnis werfen ließ. Man
fürchtet in Paris , daß Castro die Unglücklichen nach eiuem
Scheivprozeß erschießen lassen wird . Da wäre es mm doch
die höchste Zeit , daß die nordamrrikanische Union sich ins
Mittel legte nud die französische Aktion kräftig unterstützte.

Deutscher Keichstag.
Werk«, 20. Januar.

Am Freitag wurde nach mehr persönlichen Ausein¬
andersetzungen die erste Beratung der Kameruu -Elseubahn-
Vorlage beendet und die Vorlage der Budgetkommissiou
überwiesen . Es folgte die erste Lesung der Militärpenfions-
gesetze für Offiziere und Mannschaften . Preaß . Kriegs-
Minister v. Einem bat um wohlwollende Prüfung . Abg.
Graf Hompesch (Ztr .) erklärte, daß seine Partei sich au
deu Erörterungen nicht beteiligen wolle, und beantragte
Verweisung an die Bndgelkommissiov. Abg. v . Massow
(kovs.) vanutr das ein Begräbvis nicht einmal erster Klasse
mehr und trat für die Einsetzung einer besonderen Kom¬
mission ein. ebenso Abg. Graf Oriola (ntlib .) . Abg. Mug-
dan (frs. Volksp .) rügte, daß für die Mannschaften weniger
gesorgt sei, als für die Offiziere. Nach längerer Erörterung,
in der Schatzsekretär v . Stengel ausführte, daß die jetzige
Beteraneufürsorge genüge, wurde Verweisung an die Bnd-
getkommlssion beschlossen. Damit Gelegenheit gegeben sei,
an der Trauerfeier für den beliebten Staatssekretär v . Nicht-
Hofen teilznnehmeu, dessen Tod dem Reichstage nicht ein¬
mal augezeigt worden sei , beraumte der Präsident die nächste
Sitzung erst ans Montag au . (Kleinere Vorlagen .)

rvü <rtte«rb« rGrf^heV Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

Eisenbahupetitiorieu.
Ans besonderen Wunsch bringen wir noch folgende«

ausführlichen Bericht über die Eisenbahndebatte Freude « -
stadt —Dorustetteu —Pfalzgrafeuweiler zum Abdruck:

Stockmayer (Hosp. der Vp.) berichtet über die
Bitte der bürgerlichen Kollegien von Dorustetteu um Er¬
bauung einer Stichbahn Tor « stetteu -Pfalzgrafen-
Weiler vom 8 . November 1904 . Die Interessenten haben
ein generelles Projekt, welches 3 verschiedene , in Pfalz-
grafenweiler ihren Ausgangspunkt nehmende Bahultenien
umfaßt, durch Regierungs -Baumeister Wallersteinrr ans-
arbeiteu lassen , welchem ein Gutachten, sowie Ueberfichts-
karte und Längeuprofil , jedoch keinerlei Kostenberechnungen
beigegebeu find . Ein klares Bild über die Bauwürdigkeit
der einzelnen Projekte kann nicht gewonnen werden, da i«
deu Nachweisungeu Wallersteiners keinerlei Angaben über
Kosten gemacht find. Wallersteiner gibt aus verkehrs-
Polttischen Gründen der Linie Dorustetteu-Pfalzgrafeuweilrr
den Vorzag vor den anderen beiden Projekten , insbesondere
vor dem Projekt Freudeustadt -Pfalzgrasenweiler . Diese
Prädizieruug erscheint aber nicht richtig ; die angeführten
Gründe erscheinen nicht stichhaltig. Frendenstadt ist Ober¬
amtsstadt. Der Verkehr der interessierten Orte gravitiert
s priori nach der Oberamtsstadt . Die Frendenstadt « Linie
durchquert den StaatSwald in einer viel längeren Strecke
als die beiden anderen Linien, ist also am ehesten befähigt,
deu Hauptholztrausport anfzuuehmen. Die Frendenstadt«



Linie hat auch die günstigsten Längevproftle und bietet die
wenigsteu technischen Schwierigkeiten . Ein generelles Projekt
liegt schon vor. Da die Verhältnisse bezüglich einer Bahn¬
verbindung von Pfalzgrafenweiler mit der Hauptbahn heute
»och dieselben stnd wie im Jahr 1902, und da die Regierung
indessen noch keine weiteren Schritte in dieser Angelegenheit
getan hat , so stellt die Kommission den Amrag:

Die Mt e der Regierung zur Erwägung zu übergeben.
Henning (BP .) : Die Frage sei noch nicht genügend

geklärt ; mau solle deshalb über den KommisstonSautrag
nicht hiuausgehrn.

S ch midt - Freudeostadt (Vp .) redet der Linie Pfalz-
grafenweiler-Freudeustadt da8 Wort , die bauwürdig sei
und den Vorzug vor den anderen Linien verdiene . Erstellt
den Antrag:

. Die V tte um Erbauung einer Nebenbahn von Pfalz-
grafeoweilcr nach Freudeustadt der Regierung zur Er¬
wägung zu übergeben .*

Präsident Payer macht den Redner darauf aufmerk¬
sam , daß dieser Antrag parlamentarisch unmöglich sei, da
ei» solcher Beschluß schon 1902 in der Kammer gefaßt
worden sei.

Keßler (Z .) polemisiert gegen den Berichterstatter
Stockmayer in längeren Ausführungen.

Minister v . Soden: Eine Bahn von Freudevstadt
nach Pfalzgrafenweiler sei von der Regierung bereits in
Aussicht genommen . Dabei könne sich der Abgeordnete
Gchmidt -Freudenstadt bescheiden. Keßler habe gemeint , der
Regierung sei es im Innern nicht ernst mit der Fortsetzung
- es Nebenbahabaus . Aber so ein schlechter Kerl sei er (der
Minister) deuu doch nicht . (Große Heiterkeit .)

Präsident v . Fuchs ist ans der Tribüne schwer ver¬
ständlich . Der Bahnhof in Dorußettrn reiche jetzt schon
kaum mehr aus und mußte vergrößert werden.

Liesching (Vp .) : Man komme zu keinem Ziel,
wenn man jede Petition bei Konkurrenzprojekten für sich
getrennt behandle. Man solle zunächst einmal generell fest¬
stelle», daß eine Bahn überhaupt wünschenswertsei . Dan»
solle mau der Generaldirrktion die Arbeit überlassen, die
Varianten zu prüfen, aber selbstverständlich unter Wahrung
des eigener, Urteils. Er stelle, zugleich auch namens deS
Abgeordneten Schmid-Freudevstadt, den Antrag:

1 . Die Erbauung einer Nebenbahn von Pfalzgrafeo-
weiler an dir Hauptbahn Freudenstadt-Hochdorf der
Regierung zur Berücksichtigung und die Frage des
Anschlusses in Freudeustadt oder Dorustetten zur Er¬
wägung zu übergeben;

2 . die vorliegende Petition damit für erledigt zu erklären;
3 . die Kammer der StandesHerren zum Beitritt eiozn-

laden.
Hähule (Vp .) : Wenn der Staatsminister die heute

abgegebene Erklärung schon in der Kommission abgegeben
hätte, wäre schon die Kommission zu einem ähnlichen An¬
trag gekommen, wie ihn jetzt Lirsching gestellt habe, und
dem er zustimmen könne.

Berichterstatter Stockmayer ist derselben Anschau¬
ung und tritt den Ausführungen - es Abgeordneten Keßler
entgegen , die der stärkste Tiroler nicht glaube.

Präsident Payer: Dieser Ausdruck wäre besser
unterblieben.

Rembold - Aalen (Z .) hat Bedenken , den Antrag
Lirsching heute schon avzunehmen. Die Sache scheine ihm
in der Kommission nicht genügend vorbereitet zu sein. Er
halte eine Rückverweisung an die Kommission für zweck¬
mäßig.

Minister Freiher v . Soden: Auch die Regierung
betrachte die Linienführung noch nicht als entschieden.

D r. Hieber (D . P .) : Gegen eine Rückverweisung
an die Kommission hätte er au sich nichts eivzuwenden;
aber die Kommission köuute auch zu keinem anderen Antrag
als zu demjenigen kommen, den nunmehr Lirsching gestellt
habe. Er werde deshalb für de» Antrag Lirsching stimmen.

Keßler (Z.) : Es gebe im hintersten Wald keinen
Waldbauer , der über die Linienführung anderer Meinung
sei als er (Redner).

Remb old - Aalen (Ztr .) : Berücksichtigung werde
sonst nur ausgesprochen, wenn ein vollständiges generelles
Projekt vorliege.

BerichterstatterStockmayer: Der Antrag Lirsching
wolle in erster Reihe das Bedürfnis nach Erbauung einer
Bahn betonen. Wie die Bahn gebaut werden solle , solle
die Regierung erwägen. Bei der Bahn nach SternenfelS
sei seiner Zeit unter ähnlichen Verhältnissen ein fast gleich¬
lautender Antrag angenommen worden. Er bitte nur noch,
in den Antrag Lirsching daS Wort „uormalspurig " aufzu-
uehmeu.

Liesch i n g (Vp .) : Das halte er für selbstverständlich,
er habe aber gegen die Einsetzung des Wortes nichts ein-
zuwenden . Den dritten Absatz (Beitritt der StandesHerren¬
kammer) wolle er aus dem Antrag streichen, weil er die
Geschäftslast der ersten Kammer nicht noch vermehren wolle.
(Heiterkeit . ) Mau könne den beteiligten Gemeinden nicht zu-
muten, für jede einzelne Variante ein besonderes generelles
Projekt vorzulegeu.

Remdold - Aalen (Z .) : Mit dem Antrag Lirsching
stehe mau, wenn er zum Beschluß erhoben werde , vor einer
grundsätzlichen Aeudernug der seitherigen Praxis . Die Türe
für die Petition werde dann noch etwas mehr geöffnet als
seither ; man müsse auch die Konsequenzen ziehen . Er habe
nichts dagegen ; er werde aber diese neue Formel auch in
anderen Fälle» anweuden. Diese neue Formel berge nur
die große Gefahr in sich, daß man im einen oder anderen
Fall zu freigebig sein könne. Das Beste wäre gewesen,
die Frage nochmals an die Kommission zu verweisen.

Keßler (Z ) wird, wie er daS Wort ergreift, mit
Murren empfangen. Das Interesse an der Sache scheine
abgkflaut zu sein. (Heiterkeit) Er bitte um Annahme des
Kommissionsantrags, da man doch die vorliegende Petition
nicht zum Anlaß weitergeheuder Anträge nehme » könne.

PräsidentPayer: Darüber, daß mau das tun könne,
könne doch kaum ein Zweifel sein. (Sehr richtig I)

Rembold - Gmünd (Z .) empfiehlt Vorsicht in der
Anwendung neuer Formeln , damit man vi t̂ t in unliebsame
Konsequenzen komme. Nur ausnahmsweise könne er sich
entschließe», von der seitherigen Terminologie abzuweichev.

Der Antrag Lirsching wird hierauf angenommen.

Stuttgart , 20 . Januar.
Die Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung noch 3

weitereEiseubahupetitioue » beraten und zunächst eine
Eingabe des E -senbahukomitees Rottweil - Dunningen um
Erbauung einer normalspurigeu Nebenbahn von Rott¬
weil nach Dunningen der Regierung gemäß einem
Antrag des Abgeordneten M a i e r - Rottweil zur Er¬
wägung übergeben, während die Kommission nur
Uebergabe zur Kenntnisnahme beantragt hatte. Nicht so
rasch wie diese erste Petition körnte eine Bitte des Eifen-
bahvkomiteesRottweil - Balingen um Erbauung einer normal-
spurigen Nebenbahn von Rottweil nach Balingen
erledigt werden. Die Kommission hatte den Antrag gestellt,
diese Bitte durch eine Erklärung der Regierung für erledigt
zu erklären, Wovach die Eisenbahvverwaltung für die nächsten
Finavzperioden unter anderen Nebenbahnen auch eine Bahn
von Balingen nach Schömberg als erstes Glied einer künf¬
tigen Verbindungsbahn Balingen -Rottweil in? Auge gefaßt
hat . Den Anlaß zu einer Debatte gab ein Antrag des Ab-
geordneten M a i e r - Rattweil , worin die Erwartung aus¬

gesprochen wir- , daß die Weiterführuug der Bahn von
Schömberg nach Rottweil baldigst in Angriff genommen
werde, nachdem die erste Strecke Balingen -Rottweil gebaut
ist. Gegen diesen Antrag wurden verschiedene Bedenken
zeltend gemacht , namentlich das, daß durch den Ausdruck
. Erwartung " eine neue Bezeichnung für die den eiuzelueu
Bahnpetitiouen zu gebenden Noten geschaffen werde , über
deren Bedeutung die Kommission erst Beschluß fassen sollte.
Bisher war es nämlich nur Brauch , zwischen Kenntnis¬
nahme, Erwägung und Berücksichtigung zu unterscheiden und
die Frage, die vom Präsidenten Payer selbst aufgeworfen
wurde, war «uu die, ob Erwartung nicht mehr bedeute als
die bis jetzt höchste Note . Berücksichtigung . " Angesichts
dieser Bedenken zog schließlich der AbgeordneteMaier seinen
Antrag zurück und der Kommissiousantrag gelaugte zur An¬
nahme. Eine lebhafte Erörterung knüpfte sich zum Schluß
noch au die wiederholte Bitte der Stadt Spaichtugen un-
verschiedener Heuberggemeindru um Erbauung ev . Sub-
veutiouieruug einer uormalspurigenHeubergbahu. Das
dringende wirtschaftliche Bedürfnis dieser Bahn wurde all¬
gemein anerkannt und namentlich auch durch die Tatsache
erhärtet, daß die beteiligten Gemeinden insgesamt ,427 000 Mk.
— V« der Gesamtkosteu der Bahn an Beiträgen gezeichnet
haben, eine Summe , wie sie bisher noch bei keiner Neben¬
bahn erzielt worden ist . Die Kommission hatte den Antrag
gestellt, das Gesuch der Regierung unter Auerkeuouog deS
Vorliegeus eines dringenden Bedürfnisses für die Erschließ¬
ung der Heuberggegeud durch eine Bahn zu weiterer Prüf-
ung zu übergeben mit dem Ersuchen , von dem Ergebnis
dieser Prüfung den Ständen in tunlichster Bälde Mitteil¬
ung zu machen . Der AbgeordneteSchumacher, der
Vertreter von Spaichtugen , trat in ziemlich scharfen Tönen
für die Bahn ein und machte der Regierung u. a. den
Vorwurf , daß sie sich mit einem Eifer, der einer besseren
Sache würdig wäre, bemühe , die Rente der Nebenbahnen
möglichst schlecht zu machen und wohl zu Luxasbauten,
aber nicht zu einer dringend notwendigen Bahn das nötige
Geld habe. Von dem AbgeordnetenStorz wurde der
Regierung Systemlofizkeit und der Mangel von großen Ge¬
sichtspunkten beim Bau von Nebenbahnen vorgeworfeu. Er
wünschte eine Aenderung deS nach seiner Ansicht engherzig
aufgestellten Bauplans und Verhandlungen mit der preu¬
ßische» Regierung zwecks Fortführung der Bah» . Diesen
Vorwürfen trat Minister von Soden entgegen , indem er
darauf hinwirs , daß die Regierung in jedem Etat einige
Bahnen ins Eisenbahubaukreditgesetz aufnehme nud nicht
mehr tun könne ; sie könne nicht so begeistert, wie der Ab¬
geordnete eines um eine Bahn Petionierenden Bezirks sein,
sondern müsse das Ganze inS Auge fassen ; sie werde auch
tu Zukunft beim Bau von Nebenbahnen mit Vorsicht im
bisherigen Tempo fortfahrrn . Gegenüber einer Aeußerung
des Präsidenten von Fuchs , daß die Eisenbahnvrrwaltung
zu sehr in Anspruch genommen gewesen sei, um das Heu¬
bergbahnprojekt zu prüfen, daß sie aber bemüht sein werde,
diese Prüfung in Bälde vorznnehmen und von dem Resul¬
tat den Ständen Mitteilung zu machen , wurde von dem
Abgeordneten Lirsching darauf hingewieseu , daß die
Generaldirrktion ein Koukarrenzprojrkt für den Stuttgarter
Vahnhofumbau hätte ausschreiben sollen , um so mehr Zeit
für die dringendes Bedürfnisse des Landes zu finden ; er
bezeichaete das Verhalten der Regierung gegenüber dem
Heubergbahn - Projekt als rin eigentümliches. Schließlich
wurde sein von allen Seiten unterstützter Antrag ange¬
nommen, die Erbauung einer von Spaichtugen ausgehenden
uormalspurigen Nebenbahn zur Erschließung des Heubergs
der Regierung zur Berücksichtigung zn empfeh¬
len nnd die vorstehende Bitte für erledigt zu erklären . —
Nächste Sitzung Montag nachmittag 3 Uhr, in der über
die Drachenstation am Bodensee und das Gesetz betr . Be¬
kämpfunggemeingefährlicherKrankheiten beraten werden wird.

Lef « f r r» ch t.
Wenn dich bedroh'» des Lebens dunkle Muten,
Wenn Haß am Herzen nagt und alle Wunden bluten , -
Schau in ein Kinderantlitz — Frieden wirst du finden,
Und mit der Unschuld Bild dich selber überwinden.

I » letzter Stunde.
Roman von Henriette von Meerheim b.

(Fortsetzung).
Fünfzehnte - Kapitel.

Frau v . Braudenfels ' Kommen zögerte sich bis Mitte
Februar hin.

Königseck sah ihrer Zukunft mit wenig angenehmen
Erwartungen entgegen . Etwas mußte er sich doch wäh¬
rend ihrer Anwesenheit zusammenurhmen; und das un¬
gebundene Junggesellruleben der letzten Zeit behagte ihm
außerordentlich. Seine Frau erzog er sich wirklich gut;
sie fragte nie mehr, wann er heimkehre , oder bat ihn um
sein Dableiben. Nun , die Frau Schwiegermutter würde sich
Wohl oder übel auch darein finden müssen , daß er tat, was
ihm beliebte.

Er fuhr indessen selbst zur Bahn, um Frau v . Brau-
denfelS abzuholen, die in Begleitung ihrer alten Jungfer,
eines in Krankenpflege , Koche» und sonstigen Wirtschaftssacheu
gleich bewanderten Faktotums, denn auch richtig eintraf.

Die Jungfer mit den Koffern fuhr im Hotelomuibus;
Frau v . Braudenfels stieg auf den Jagdwageu , den Horst
selbst lenkte.

Au seiner höflichen Begrüßung , dem galanten Hand¬
kuß , ließ sich uichtS aussetzen ; uuddenuoch empfand die Mutter
dieselbe uubezwingliche Abneigung uoch stärker und lebhafter,
als sie nach fast einem Jahr zum erstenmal wieder in sein
Gesicht sah . Es erschien ihr noch härter , noch selbstbewußter

und kälter als früher . Sie wollte aber, Babys wegen , um
jeden Preis mit ihm in Frieden leben , und bemühte sich,
so unbefangen herzlich zu scheinen wie möglich.

. Wie geht es denn Baby ? " fragte sie in ängstlicher
Sorge, als sie durch die engen Straße» rollten.

. Gabriele werden sie etwas verändert finden, gnädigste
Schwiegermama.

" lautete seine Antwort , indem er leicht die
Peitsche über das Pferd Hinspielen ließ.

Das . Du " ward zwar am Hochzeitstage zwischen
Schwiegereltern und Schwiegersohn getauscht , aber da Kö-
uigseck sich dessen nicht mehr zu entsinnen schien, so ließ
es Fra » v . Braudenfels , im stillen erleichtert , bei der steiferen
Anrede bewenden.

. Ist sie sehr elend , das arme Kind ?"
„ Ja , sie ist leidend und infolgedessen meist in äußerst

deprimierter Stimmung . Es liegt wohl au ihrem Zustand,"
antwortete er gleichgültig.

Frau v . Braudenfels dachte an die zärtliche Sorge
ihrer anderen Schwiegersöhne, die sie , die selbst so ängst¬
liche Mutter, immer beruhigen mußte, nnd seufzte leise.

„ Gewiß, das wird alles bald anders, " bestätigte sie
indessen unverändert freundlich.

Sie achtete kaum auf die krummen , winkeligen Gäß-
chen, die sie durchkreuzten , sie bemerkte keines der Häuser,
nicht die im blauen Duft verschwimmendeu Bogrsenterge
am fernen Horizont , sie sah im Geist nur eine holde Gestalt,
die sie bald au ihr Herz drücken sollte . Sie hörte die ge¬
liebte, so laug entbehrte Stimme ihr : „ Muttchen, süß - kleines
Muttchen " flüstern und Tränen der namenlosen Sehnsucht
nach ihrem Kinde füllten ihre Augen. Sie schluckte sie aber
gewaltsam herunter ; sie durfte Baby nicht aufregev.

Sie wußte selbst kaum , wie sie die Treppe des kleinen
Hauses, vor dem sie endlich avhielten, hinauf kam.

Horst öffnete die Entreetür mit seinem Drücker und
führte Frau v . Braudenfels in den Salon.

Eine Sekunde blieb die Mutter wie erstarrt mit aus¬
gebreiteten Armen stehen. War das Baby , die ihr da so
mühsam entgegen kam?

Diese schwerfällige Gestalt mit dem nachlässig aufge-
steckteu , schlecht gepflegten Haar?

DaS süße Gesicht schien wie in die Länge gezogen,
verzerrt, um die Augen lagen tiefe, bläuliche Schatten , der
Mund zuckte nervös . Ein jammervoller Anblick I

Die Mutter wandte den Kopf nach dem Schwieger¬
sohn zurück ; eia flammender Blick der Anklage leuchtete
Ihm aus diesen weitgeöffneteu , empörten Mutteraugeu ent¬
gegen.

„ Was hast du mit meinem Kinde angefangen, das
ich dir, vor kaum einem Jahr , blühend und schön in die
Arme legte ? "

Köuigseck verstand die uugesprochenen , vorwurfsvollen
Worte sehr Wohl. Er zuckte unwillkürlich etwas ironisch mit
den Schultern und ließ die Damen bei ihrem ersten Wieder¬
sehen lieber allein.

„ Baby, mein Liebling, mein Kleines I " Frau v . Brau¬
denfels zog die Tochter in ihre Arme und küßte das blasse,
vergrämte Gesicht . „ Mein Süßes, endlich Hab' ich dich
wieder ! Jetzt geht Mutti nicht mehr fort, und alles wird
wieder gut, mein armer Engel — alles ."

Baby machte sich sauft aus ihren Armen frei, faßte
nack ihrer Hand und drückte sie an ihre brennend heißen,
trockenen Lippen. Sie fühlte sich befangen und unsicher
den forschenden Blicken der Mutter gegenüber ; sie fürchtete,
ihre Selbstbeherrschung würde sie im Stich lassen , und
ihr jammervolles Geheimnis gleich beim ersten Wiedersehen
offenbar werden. Daher erschien sie den Liebkosungen und
Freudeuäußerungen der Mutter gegenüber beinahe kühl ab¬
lehnend und apathisch . Frau v . Braudenfels verbarg ihre
schmerzliche Enttäuschung so gut sie konnte.

(Fortsetzung folgt.)



LcmbesnachrichLen.
Aa - skd , 22 . Jan . (Korr .) Am gestrigen Sonntag!

hielt die Ortsgruppe Nagold der Deutschen Partei ihre !
Generalversammlung ab, zu welcher auch Parteifreunde aus dem !
Bezirk eiugeladen und erschienen waren . Nach einer Wohl- ^durchdachten Darstellung der heutigeuß Lage der Partei
durch Herrn Oberpräzeptsr Haller und nach Ablegung des
Kassenberichts, referierte Herr Oberförster Weith, der als
Delegierter des Bezirksdie Jahresversammlung der DeutschenPartei in Stuttgart besucht hatte, über den Verlauf derselben.Wir hebenvorAÜemausdemBerichthervor , daßdieJahresver- f
sammlungjgetrageuwar von einem frischen Selbstvertrauen iudie ;innere Kraft der Partei, daß zum Ausdruck kam, daß i
die Vertretung derselben im Landtag der Zahl nach in !
keinem Verhältnis steht zu der Zahl ihrer Anhänger im
Laude uud daß sie sich daher auch weder von rechts nochvon links au die Wand za drücken lassen brauche. Mit
Beifall wurde ausgenommen, daß die Deutsche Partei in
unserem Bezirk mit einem eigenen tüchtigen Kandidaten beider kommende« Landtagswvhl auf den Plan treten wird.
Hieran schloß sich ein gediegener Bortrag des Herrn Partei¬
sekretärs Keioath über die Mittelstandspolitik, dem wir ent¬
nehmen, daß sich die Deutsche Partei des Mittelstands min¬
destens so gut angeutmmen hat und stets avnehmeu wird
wie jede andere Partei, daß aber die Gesetzgebung allein
nicht alles machen kann denn in der Fürsorge für denEinen liegt häufig eine Härte gegen den Andern. Eine
Debatte belebte die Versammlung, welche nach 3stündigerDauer durch den Vorstand Herrn Albert Koch von Rohr¬dorf geschlossen wurde.

Nagold , 22 . Jan . (Korr .) Die gestern in der Rosehier stattgefundeneGeneralversammlung des Be-
zirks - Bolksvereins erfreute sich eines guten Be¬
suches. Der Vorstand des Vereins Herr SägwerkbesttzerCarl Reichert begrüßte die Versammlung und erstattete
hierauf den Parteibelicht . Herr Stadtpfleger Lerz -Nagold
hielt sodann einen mit großem Beifall aufgenommeneuBor¬
trag über das Thema : . Warum gehören wir der deutschenVolkspartei an ?" in welchem die Ziele uud Bestrebungender einzelnen politischen Parteien dargelegt wurden. Die
nun vorgenommeueu Wahlen ergaben die Wiederwahl der
bisherigen Ausschußmitglieder mit Herrn C. Reichert als
Vorstand . Nachdem noch verschiedene Organisations -Fragen
besprochen , und auch die kommende Landtagswahl erörtert
wurde, schloß der Vorsitzende die Versammlung.* Afakzgrafenweiler . 21 . Januar. Der Beschluß deS
Landtags, welcher die Erfüllung unserer längst gehegten
Bahnwüosche sichert, hat h er große Freude verursacht.
Möge die Verwirklichung vicht mehr allzulange auf sichwarten lassen und die daran geknüpften Hoffnungen reich¬
lich erfüllen I — Ja diesem Jahre soll nunmehr auch der
Kirchen bau - ausgeführt werde » . Der Bauaufwand be¬
trägt ca . 120 000 Mark . Eine Lotterie mit 100000 Lose
L 1 Mark wurde schon hierzu genehmigt.

ff tzakw, 21 . Jan . Nach der Verpachtung der Gemeinde¬
jagd in Gechmgeu kam es zwischen Jagdliebhabern in einer
Wirtschaft zu blutigen Exzesse». Gerichtliche Untersuchung
ist im Gange.

ff Korö , 21 . Jan . Der Gasthof zum Bären , bisheriger
Besitzer R . Henrichsea , ging vorgestern in de» Besitz deS
BierbranereidrfitzersMaier soon Nordstettenum die Summe von63000 Mk . über. Die Ueberuahme erfolgt am 1 . April.* Hüöivge «, 20 . Jan . Außer Verfolgung gesetzt. In
Gültstetn find im Sept. gegen 40 Persoueo unter dem Ver¬
dacht der Wurstvergiftung erkrankt . Durch das gegen den
Metzger uud Wirt Jakob Krauß von Gültsteiu wegen Ver¬
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz uud der fahrlässigen
Körperverletzung eingeleitete Strafverfahren wurde zwar
festgestellt , daß infolge Genusses der von Krauß am 16.
uud 17 . Sept. zubereiteten Leberwürste eine große Anzahlvon Personen an Fleischvergiftung erkrankt ist, es konnte
jedoch über die Ursache dieser gesundheitsschädlichen Be¬
schaffenheit der Würste keine Klarheit erbracht werden . Ins¬
besondere steht der Annahme, daß Krauß zur Herstellungder Würste wissentlich gesundheitsschädliche - Material ver- ^
wendet habe, die Tatsache entgegen , daß er selbst mit seinen
Familienangehörigen von den Wülsten verzehrt hat . Irgend
welches Verschulden ließ sich ihm nicht Nachweisen, woraufer von der Tübinger Strafkammer außer Verfolgung ge¬
setzt wurde. ^

ff Aentliugev , 21 . Ja » . Eine, in einer hiesigen Seiden-
Webern beschäftigte , 16jährige Arbeiterin vom benachbarten
Gönningen suchte gestern Abend in verschiedenen Geschäften
Einkäufe im Auftrag ihres Arbeitgebers zu machen . In
einer Wurstniederlage wurde ihr bedeutet , daß sie sich geirrthaben müsse, da die Niederlage kein Geschäft mit dem betr.
Fabrikanten mache. In einem Kolouialwarengeschäftwurden
ihr die verlangten Waren zwar gegeben , doch fragte der
Inhaber des letzteren bei dem Fabrikanten , auf dessen Rech¬
nung die Waren bestellt wurden, telefonisch an, wodurch sichder Schwindel sofort ausklärte. Als das Mädchen sich ent¬
deckt sah , warf sie den Korb mit den Waren weg und suchte
zu entkommen , sie wurde indessen etngkfangeu und ihr Namen
festgestellt.

ff Arsch , 21 . Jan . Der aus dem Bahnhof verunglückteArbeiter Gottlieb Maier (vicht Grat) ist seinen Verletzungenerlegen.
ff Krideuyeim, 20 . Jan . In der Wnndrrlich 'schenBrauerei z. Stern hier verunglückte gestern ein Brauburscheam Aufzuge sehr schwer. Ein Arm ist neben schrecklichen

Verstümmelungen 2 mal gebrochen , die Amputation des¬
selben wird unvermeidlich sein.

ff Hlavensönrg, 20 Jan . Der 30 Jahre alte Ver¬
mittlung sagent Karl Mack . Inhaber der Firma « Ober-
schwäbisches Geschäfts- rmd HypothekenvermMluvgsivstttut,

Inkasso-Geschäft und Ankknrftei Scnlgau " in Saulgau istgestern vom hiesigen Schwurgericht nach viertägiger Ver¬
handlung Wege» betrügerischen und einfachen Bankrotts,
Privaturkoudenfälschung und Betrugs, versuchten Betrugsund Unterschlagung und Untreue in 6 Fällen zu der Ge¬
fängnisstrafe von 3 Jahren und 2 Monaten uno zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahrenverurteilt worden.

Deutschland und England.
ff Stuttgart , 21. Januar . Um die guten Beziehungen

zwischen Deutschland und England aufrecht zu erhalten, ist
heute Vormittag, dem Beispiel anderer Städte folgend, im
Rathaussaale eine von etwa 500 Personeu aus Kreisen von
Knust uud Wissenschaft , Gewerbe, Handel uud Industrie
besuchte Versammlung unter dem Vorsitze des Oberbürger¬
meisters von Gauß abgehalten worden, der auf die Not¬
wendigkeit hiuwies, den Bestrebungen eutgegeuzutrete », die
geeignet seien, das friedliche uud freundlicheVerhältnis bei¬der Nationen zu einander zu stören . Die Tatsache, daß in
England unsere Empfindungen erwidert würde» , schütze unsvor dem Verdacht, daß wir in schwächlicher oder unwür¬
diger Weise um die englische Gunst und Freundschaft uns
bemühte » . Als erster Redner sprach sodann Prälat Dr. v.
Schmidt, der vor 50 Jahren der Erzieher des Herzogsvon Argyll, eines Verwandten unseres Kaisers gewesen ist,mit dem er jetzt noch tu freundlichem Verkehr steht und
aus dessen Korrespondenz er folgende besonders wertvolle
Aeußerungen verlas : . Das Gerede vieler Zeitungen in bei¬den Ländern ist ganz toll. Es gibt unverständige Engländer,
welche meinen , eS sollte keinen Wettbewerb im Handels¬
verkehr geben und welche darum die deutschen Reichsuater-
stützuugen an deutschen Verkehrslinien auklagen. Sie ver¬
stehen ferner nicht, warum Deutschland Kriegsschiffe baut,
obwohl Frankreich auch eine Kriegsflotte uud Deutschlandeine lauge Küstenliniuie am Meere hat. Das ist dochalles ganz toll uud die Berliner Presse ist vielfach eben¬
so toll. Sie findet, daß jede Wolke , die zwischendie Sonne uud Deutschland kommt, expreß durch britische
Macht hergeschoben ist, daß jede britische Kolonie eine Be¬
drohung für Deutschland ist. DaS ist doch wiederum
alles ganz toll. Ich hoffe, es ist eine Tollheit von kur¬
zer Dauer , aber sie ist gefährlich , es sollte ihr das Maul
gestopft werden. Der einzige Trost ist, daß keine von bei¬
den Nationen die andere angreifeu kann , ohne daß sie beide
einander des Handel zerstören , woran nur alle anderen
Völker ihre Freude Härten. Für unsere beiden Nationen
wäre es so viel wie Selbstmord . — Ja die Presse, oder
vielmehr rin Teil der Presse in beiden Ländern ist so
schädlich als nur möglich und die Leute hören viel zn viel
auf ihren Unsinn. Aber ich glaube nicht , daß eioe der
beides Rationell so wahnsinnig uud verbrecherisch sein wird,
daß sie mehr tun wird als eine Faust im Sacke machen wie
zwei rivalisierende Ladrnbefitzer . " Kirchenrat Dr. Krön er
sah in der Versammlung ein Werk, das au Wert nicht nur
einem Gottesdienst gleiche, sondern einer Gottesverehrung im
höchsten Sinne des Wortes , denn der Friede sei das höchsteGebot aller Religionen. Er wies auf den geistigen Zusam¬
menhang zwischen Deutschland und England hin. Der
Deutsche reiche allen Völkern, insbesondere dem englischendie Bruderhand . — AIS Vertreter des Handels sprach
KommerzienratEvgelhorn, der die Bedeutung Deutsch¬lands für England als dessen besten Kunde» in den Vorder¬
grund stellte und dieHeraufbeschwöruvg eiueS Krieges vichtnur als einen schweren Frevel, sonders auch als boden¬
lose Dummheit bezeichnet?. Der Handel sei der Friede.— Reichs- und Landtagsabgeordneter Professor Dr. Hie-der sprach vom Standpunkte deS Politikers . Ein Krieg
sei ein Unglück für beide Völker und ein verbrecherischer
Wabvstun . Nicht Kampf, sondern Teilung der Arbeit werde
in Zukunft daS Programm für die wirtschaftliche Ent¬
wickelung der europäischen Völker sein. Der Wettbewerb
brauche keinen Anlaß zum Kriege zu gebe», zumal Deutsch - ,lan'o und England mehr gemeinsam hätten, als jedes der
beiden Völker mit irgend einem anderen der Welt. Möge

! die Versammlung dazu beitragen, den Regierungen die
! Aufrcchtrrhaltung des Friedens zu erleichtern . — Schließ-
! lich sprach noch Reichs - und Landtagsabgeordneter Ko »-

rad Haußmanu, der das FriedenSbedürfuis d ?r Masse
> betonte uud au die Konferenz von Algcciras die Hoffnung
i knüpfte , daß aus der Spannung die Einsicht in die Schädeni der Spannung und aus dieser Einsicht eine Zukunft heraus-
j wachse, die beide Völker gegenseitig nähere. Der englische
j Konsul Gastrell verlas eine Depesche deS englischen Bot-
> schafters Tower in Berlin : . Ich kitte, dem Oberbürger-
! meister mein Bedauern auszospfecheo , daß wegen Kürze der
f Zeit und meiner hiesigen Verpflichtungen wir es unmöglich

ist, der Versammlung beiwohnen zu können . Meine bestell
Wünsche für einen guten Erfolg I " Er dankte den Red¬
nern, sprach die Hoffnung aus , daß die Presse alle Auf¬
reizungen fern halte und die Verständigung mit England
nicht dazu diene , die bestehende Entente zw scheu England
und Frankreich zu trüben, sondern daß DeutsLland sich ihr
anschließe zur Wahrung des Weltfrieden- . Zum Schluß
wurde folgende Rrsolution angenommen : „Eine zahlreich
besuchte Versammlung der Stuttgarter Einwohnerschaft, die
heute im Rathaussaal zu Stuttgart tagt , gibt ihrer Urber¬
zeugung dahin Ausdruck: Die Entwickelung der menschlichen
Kultur , der geistigen und materiellen, hängt wesentlich davon
ob, daß Deutschland und England , wie früher , so auch in
Zukunft verständnisvoll Zusammenwirken . Jede Entfremd¬
ung und Störung des freundschaftlichen Verhältnisses, in
dem beide Nationen seit Jahrhunderten gestanden find» be¬
wirkt eine Schädigung beider Teile auf dem Gebiete des
Handel? und der Industrie sowohl wie auf dem von
Konst und Wissenschaft . Es ist kein Grnnd vorhanden,

Gegensätze zwischen ihnen zu schaffen oder za dulden, dieihre größten Güter zu gefährden geeignet find. Die Versawmlurn verurteilt jede» Versuch , beide Nationen zu ent¬zweien und sie begrüßt alle aus die Aufrechterhaltuog und
Förderung guter Beziehungen zwischen ihnen gerichtetenBestrebung« !, wie sie in England und in Dentschlund in
zahlreichen Kundgebungen der Bevölkerung zn Tage treten.

X Ao « der - syrischen Grenze , 21 . Januar . Der 24-jährtge Fabrikarbeiter Sebastian Bachenmaier in Krumbachwurde als Brandstifter bei dem Brande der Spinnerei undWeberei Krumbach ermittelt und verhaftet. Er hat die Tatbereits eiugestanden.
ff Karlsruhe , 21 . Jan . Im Sägewerk der W. WeißWwe. lst heute mittag ein Brand ausgebrocheu,dem ein großer Teil des Holzlagers , der Maschinenräumezum Opfer fielen . Der Schade» ist sehr bedeutend.
ff Berlin , 21 . Jas . Die Hochzeit des Prinzen Eitel

Friedrich ist endgiltig auf den 27. Februar, den Tag dersilbernen Hochzeit der kaiserlichen Eltern, festgesetzt worden.
ff Berlin , 21 . Jan . Die „Nordd . Mg . Ztg.

" meldet:Der preußiche Gesandte in Hamburg , v . Tschtrschhy und
Bögendorff, ist zum Nachfolger des Frhrn . v . Richthofeuals Staatssekretär des Auswärtigen Amtes in Aussichtgenommen.

ff Kiek , 21 . Jan . Der Dampfer « JohuBriuk-m a n n ist in folg e einer Kollission bei Kilo¬meter 12 im Kaiser Wilhelm - K a nal gesurrt «« .Das Passieren der Uvfallßelle durch Dampfer ist mit Hilfevon Kcmaischleppern möglich . Die Bergungsarbeite usind im Gange.
Die Marokko Konferenz.In Algeciras lautet die Losung unent¬wegt: Langsam voran I In der ersten Sitzuugswochewurde noch nicht einmal der erstere zudem uoch verhältnis¬mäßig unwichtigePunkt der Tagesordnung, die Frage des

Waffenschmuggels in Marokko, erledigt. Die Beratungendarüber werden vielmehr am heutigen Montag fortgesetztDa das kleine Algeciras nur wenig Abwechslung bietetuud die Delegierten Gefahr laufen, bei dem schleppendenFortgang der Beratungen sich zu langweilen , so erscheintes höchst dankenswert, daß die spanische Regierung nach
Algcc ras einen Kreuzer entsandte, au dessen Bord für die
Küllfcrenzmitglieder Festlichkeiten veranstaltet werden solle».Dank den Bemühungen der spanischen Regierung , die sichauf Festlichkeiten versteht , erhält die Marokko-Konferenz amEnde noch den Beinamen „ die fidele Konferenz' , was nachdem vielen Weh und Ach jedenfalls einen höchst er¬
götzlichen Ausgang bilden würde.

ff Algeciras , 21 . Jan . Das Redaktionskomitee hatheute dem Entwurf des Reglements für die Unterdrückungdes Wrffenschmuggels beendet . Der Entwurf enthält 15
verschiedene Artikel . Auf Wunsch der spanischen Delegiertenist eine Klausel eingeschaltet worden, durch die die Ueber-
wachuug des Waffeuschmuggels für den Grenz- Presidiosdes Sahara Spanien überlassen wird. Der Entwurf istsofort iu Druckform gedruckt worden uud wird morgen allen
Delegierten zur Prüfung zagestellt werden . Am Montagwird er daun in der offiziellen Sitzung der Konferenz zurVorlage gelangen. Um das Gesetz »ach seiner Annahmedurch die Konferenz und nach seiner Ratifikation durch die
einzelnen Mächte durchführbar zu machen , wird man ihnauch in jedem der beteiligten Länder durch eine» Erlaß
Gesetzeskraft verleihe » müsse» , damit auch dort seine Be¬
stimmungen durch die Gerichte zur Durchführung gelangenkönnen . — Es ist unrichtig zn glauben, daß innerhalb der
Kommission eine Spaltung entstanden sein soll. Am Diens¬
tag wird keine Sitzung statlfinden. Dagegen soll am Mitt¬
woch eine Sitzung abgehalteu werde » . — Es wird ange¬nommen, daß in der morgen Vormittag stattfindrvden offi¬ziellen Plenarsitzung der Marokkokonferenz der Kommisfious-entwurf bet. die Waffeneinfuhr eine glatte Erledigungfinden wird.

Die Lage i« Srrrtzlan- .* Kierv ^ 20 . Ja ». Gestern drangen iuOffi-ziersuuiform verkleidete Revolutionäre iudie hiesige Festung uud raubten eine großeZahl Geschosse , Gewehre uud Dynamit. Sirluden alles ans einen mitgebrachteu Wagen und eilten daundavon.
ff -Ziva«, 21 . Jan . Wie gerüchtweise verlautet , findungefähr 25 Personeu durch das für Kurland ein¬

gesetzte Kriegsgericht wegen Plünderungen , Mordtaten und
Straßenraubs zum Tode verurteilt uud er-schosseu worden.

ff Kraswjarsk , 21 . Jav . Die Revolutionäre , die sichin rie Gebäude der Bahuverwaltung geflüchtet hatten,haben sich am 17 . Januar nach 4tägigem Wider¬
stande ergeben , 470 Man », sind verhaftetworden. Wie sich jetzt herausgestellt hat, find die Eiseu-
bahnweikstätten verbarrikadiert gewesen. Eine große An¬
zahl von Gegenständen ist fortgeschofft und vernichtet worden.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

8 « ickv» l8r« H « vonMI. I .Wa«
— fertige Blusen ! — Muster nud Auswahlen an jedermann!Seide«haus Weinbrermer , Stuttgart , Marienstraße 10.

Okr . LiarZlasrä jr.
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Alle
- Bücher -

werden rasch und zn den

im Buchhandel festgesetzten

Preisen ohne Porto -Slnf-

schlag geliefert von der

sMöp 'gckön8ue>iksnl»ung
ink . : l.su><

«wii

Nltrnfteis.

HVSVrxr ^i ?»»
empfiehlt

i« nur bester Qualität
G. Strobel.

Schloss «»«!
Altensteig.

Aätznrerf ^hirre«
eignen sich wegen ihresseichte«,
schnellen und geräuschlosen
Ganges , sowie wegen der ««-
verwüstliche « Dauerhaftig¬
keit nicht nur für alle im
Haushalt vorkommendeu Näh¬
arbeiten, sondern auch für ge¬
werbliche Zwecke.

Gritzner -Rähmaschinen
vereinigen in fickr alle Vorzüge
für die moderneKunststickerei.
Man verlange Kataloge!

> fL ^

garant rein einheimisches , deutsches

mit feinem Griebengefchmack, vrrs. in Emaillgefässeu, wie Wasfereimer,
Ringhafeo, Schwevkkissel , Teigwavnen, Wassertopf 15,25, 30 bis 100 Pfö.
L 60 Pfg. In Blechdosen L 10 Pfd . 63 Pfg.

Bei Holzgedinden Preisliste verlangen. Originalfäsfer extra billiger.
NachnahmeaebÜbre « veraüte sofort.

Kirchheim -Teck
^ ^ ^ ^ L

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Damenkleiderstoffen i
in Wolle , Halbwolle und Baumwolle

Hrrreukiriderstoffe « '
in Bnxki« , engl . Leder «nd Hosenzeuge "

sämtlichen

Aussteuerarlikeln L Aettfedern'
. s»« wche »

'

MoUwaren.
" Solide Murre . - Villise Preise.

> < L

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

Wohnung
mit 3 oder 4 große « Zimmer«
samt allem Zubehör und Ge¬
müsegarten

ZN vermieten.
Bon wem ? — sagt

die Redaktion d . Bl.

A l t e n st e t g.

Uenrr
Jinsrechner

sehr Praktisch , stets vorrätig in der
W . Rieker 'sche « Bnchhandlg.

Mitte
probieren Sie einmal A.
Dieterichs

Allcthec-Boubvrrs
in Paketen L 10 und 20 Pfg.

Allcthec-Exkakt
in Flacons L 50 Pfg.

anerkannt vorzüglichstes Haus¬
und Vorbeugnngsmittel gegen
Husten, Krampshnste « ,
Katarrh , Heiserkeit re. —
Zu haben bei Herrn

Chr. Burghsrd jr.
Fr . Alaig , Conditor

Altensteig.

Hettfedern « nd Flaum

Krttimrchvnt « . Kölsche s s.

sowie sämtliche
" 3
»-r OG-
FA,

Aussteuer - Artikel
^ S
? s
-r

empfiehlt -rs §
L »

in grotzer Answahl Ä§* W
er> 27

( A. Strolssl «»S
- Altenfteig. — — z>

Vochsndtatt

vis „tSeffügel - ISörse" vennillell
als Las angefehenllc » nd verbttitelll«
zachbla » durch Anzeigen auf das
sicherste

Haus mul Mgebol
von veren aller M.
enthüll gemeinverstündli6)e, reichhaltig
illustrierte Abhandlungen über

alle Irvkisr Srr LleinMücht.
vorzugsweis , beschäftig« sie sich

mit de»
Lebensweise , Züchtung und Fffrge

des KesiSgelS, der Zier- u. Singvögel,
» sowie Kunden und Kaninchen.

bring! di- '„ HeffLg-t - Aerse " , -chlrelch-
,Kleine ZkHIIeikungeu" über bemerkens¬

werte Vorgänge in den einschlngenden Ge-
biclen, aus dem vereinsleben , Aus.
slellnngsb - richl « nsw., erteilt in einem

,Zsriefüasten " zuverlässige Auskunft über'
alle Fragen der Züchtung und Pflege , und
biete! ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein¬
holung von .Krnnsiheits - imd Sesitlsns-
üerichten" bei dem Laboratorium für
Geling,lkrankheilen ju Zeit ».

Monnemen!spkclsvlertelzährl,75M.

Lämil. pollauliallcn und Luchhundlungen
nehmen Ststellunzen an . ^

«tgslpaltene Zeile oder deren Raum 20 Pf.

Probenummern gratis u. franko.

Expedition der Gestügel- Körse(R . Fresse) Leipzig.

H^echnungsforumkare
i« jeder Grötze «nd Ausführung

werde » rasch und billig geliefert vou der

W Rieker scheu Buchdruckerei
L. Lank, « ttenfteig.

Dar Harrsrveson
dargestellt in Briefen an eine Freundin mit Beigabe eines vollständigen

Asehbnehes
von Marie Susanne Kübler , sowie

illis m« ÄilltWler KchNt
vou Friedr . Luise Löffler- Mk . 3.— -

ist stets vorrätig zu haben in der
W. Meter scheu Buchhandlung.

Alto Lelbtairboir
hauptsächlich dlaue und schwarze,
kauft jeder Zeit zu höchsten Preisen.
Man verlange Preisliste.
Julius Mohr jr . , Ulm a. Donau

Hübsch
findAlle, die einezarte , weiße Kaut , rosiges
jugendfrischesAussehen u. ein Kesrcht
ohne Sommersprossen u. Aautun-
reinigkeiten haben, daher gebr . Sie nur:

Steckeupftrd -LjlieMjlch -Arjft
v. Wergmann n . Ko , Wadebout

mit Schutzmarke : Steckenpferd.
L St . 50 Pf. bei : Apotheker Schiler-

kaeb

Lmeriks
Llltmrvell

mit ! 2VV0 tons grossen lloppvl-
sokraudsn -vsmploi 'n üer

Roä Stzsr I^tnts
Erstklassige 8oiiikkv. — lässige
kreise. - ^ Vorrügliobe Verpflegung.
— kdislirten v/öobentliob Zamstags
naoii kieve -Vork.

Auskunft beim Agenten:
lliskkl 'e äitensleig

vorferstrssso.

Notiztafel.
Am Dienstag , 23. Januar , verkauft

Christ. Wuister ia Bondorf 70 St.
Wagnereichen. Zusammenkunftoor-
mittags 11 Uhr beim Gasthaus z.
„Lamm" iu Oeschelbronn.

Die Gemeinde Uuerjettingen , OA.
Herrenberg verkauft am Donners¬
tag , 25 . Jan . , 525 Fm . gereppeltes,
fast durch weg rottannenes Langholz.
Zusammenkunft morgens 8 ' /gUhr
beim Rathaus.
Kirchliche Nachrichten.

Ju den Stand der Ehe treten:
Karl Hermann Luz , Bierbrauer,
Sohn des Karl Friedr. Luz , Linden¬
wirts hier und s vx . Friedrike
Phil . geb. H ammel , lrd ., ev , und
Anna Martha Bühler, Tochter
des Christian Friedr. Bühler, Tier¬
arztes hier und nx . Elisabeth geb.
Braun, led ., ev.

L sik wileiW » DWtii KliWs
werden immer « och Gabe« angenommen in der

Redaktion dieses Blattes.
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